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©efdjidjtc bcê fünigl. oatjcrìfàjen Stufnatjmgs^cltis
fpitol« XII im Äriege gegen granfreié 1870/71,
beférieben »en Dr. SI. ©cfart, ÎReglment««
unb btrlgirenfcem Slrjte. (3um Seften bes aü-
gemefnen beulféen 3tit>rtïtfcenfonb^.) SBùrjburg,
1871 (September).

SDie 40 ©eiten faffenbe Sroféûre liefert einen

Seitrag jur ©eféléte fce« ©efunbbXtéfcier.fte« fce«

eben beenbigten gelbjug«. 3" fét'éter, febr bétail«

lirter, offenbat febt wabrbeit«gctreuer Sßc-ife wirb
bte 7monatltée SBirffamfctt fctefe« ©anltâtêforper«
in Serrière« bei Sari« un« »orgefübvt unb bietet

baburé befonber« für alle SDtejenigen etn lebrreléeê
Stlb, welée niét fca« ©lücf gehabt haben, Slehn«

lief« felbft mitjitmaéen, befonber« alfo aué für
eine grofe 3abl »on un« ©éwefjer« Slerjten. SBtr

erhalten einen Stgriff »on ter Slrbeit, welée ein

folée«, unferen Slmbulancen parallele« Slufnabm««

fpltat ju bewältigen hat, unb welche SDimenftonen

berartige 3nftitute im Äriege in geinfce?lanb haben

muffen. SDte nùjjtiéen Saraüelen mit unteren ©in«

rtétungen maét fié jeber oon felbft. SBlt feben,
Wie au« biefem bewegliéen gelfcfpital bei feinet ©ta«

bllrung jerjn ganje Käufer ju einet ©pitalfolonie
etablltt wetben muften, wie pet ÜRonat etwa 1000

Äranfe »on 16 Slerjten unfc Äanblbaten ber ÜRebt«

jin behanbelt würben, fo baf fcie gefammte Äranfen*
bewegung ca. 8000 betrug.

SBir lernen hier Settftellen tmprootftien au« ®ar«
ten« unfc ©éulbânfen, Shüren unb genfiern ; Defen

fonftruiren au« eifernen ©artenftüblen unb Sleé«
Pfannen ; Stumentöpfc ju Seibfeüffeln umwanbeln ;
Saffantenbäufer einrieten unfc fcie (Soacuatlonen praf«

tlfé anorbnen; wir lernen au« gourgon« Sran««

portwagen beuteten unfc erfahren, Wie wertb»ou*

tm gelbfpftal ein guter Äoe ober Äöein tft. SDaf

babei Slerjte aué in ben gall fommen fönnen,
Sanbwirujféaft ju treiben, unb »on fcem SRinbcr«

pefttobe einer ÜRilefub empfinfcliéer getroffen wer«

ben fónnen, al« fcer forgttéfte Sauer, ift eben fo

lebrreié, at« oom Serfaffer ju üerttebmen, welée
ÜRefctfamente in foléen ÜRomenten am bringenfcften
«Roth thun.

SDaf aué in Sägern noé »iel ju »ici in SRap«

porteti gemaét wirb, geht au« ben jwötf aufge«

führten, obltgatoriféen SRapportformularen unb au«

ber Shatfaée heroor, baf im Spital monatlié jebn
Sué Sapter nur mit SRapporten gefüllt wuiben.
«Profit

SDer Setfaffet gefleht, nut buté bte werfttjättge
Siebe ber £ütf«»erelne feien feine Sajaretbe erhalten

Wotben; bfe« féetnt un« etne ebenfo bemerfen««

wertbe Shatfaée, al« bte, baf »on ben 16 Slerjten
fce« Sajaretbe« 14 bem ßlollftanbe entnommen waten.
Qtsti Slerjte unb brei SBärter ftarben an Snpfju«
unb SDöfenterle. F.

€iitß«nö ("fen fdjaft.

ftatt, ju ber ani) an anbere 9Ritftarärjtc ©inîabungen erlaffcn
wetben finb. ©ic jur Scfpredjung gelangcnbrn fragen umfaffen
nad) bem $regramni ba« oefammte Siebtet bc« OTititärfanftät«*
roefen« unb fprj'cll alle jene fünfte, ble feit längerer 3c(t ®t*
genfianb bc« S&unfdjt« unb ber ©(«fufjfsn unter ben ÜRifltärärjtcn
gewefen ftnb. Sur Sefprcdjting gefangen: 1. ©fc ©fenfl»
taugt'.äjfeft (Sjegrlff unb SJcftintmitiig berfelben). 2. ©fe

®cfunbt)eit«pftcge (Srnätjrung, Seflelbung, SBobnung ic.).
3. Äranfcnpflcge (©tunbjitge unb Slu«jüt)iiu:g ber Dr«
ganffatien, fßcrttjcllung bc« ©anltät«pcrfonal«, äRobfftfatfoncn
be« ©anität«material«, Sercinfadjung be« SRapportwefcn« je.).
4 Organifation ber fr cl tu. $flf«»erefnc. 5. Sjenffcn««
wefen. 6« freut un« bfefem energffdjen Sorgefjen be« Setter«

ber mffltär ärjtfiajen Srandje entnetjmen ju fönnen, bafj berfelbe

gefonnen fft, ben ganjen ffjm ansertrauten ©fenftjwefg einer

efitgtbenben Prüfung burd) 3Rännct »om Çadj »orjulegcn unb

aud) ble Serbefferungen efnjufüfjren, bie bfe ©rfafjtuttgen ber

testen Ätlcgc wünfdjbar gemadjt baben.

3Bir wünfdjen bfefer Äonfctenj »on ajerjen efne redjt erfolg*
refetje îbatlgfeft.

& u 0 l a n fc.

(ÜRflltarfanltät«toefen.l Sffile wfr mit Sßergnügen

Ijöven, ftnbet auf Scranlaflung bc« elbg. ijerrn Dberfefbarjte«

ben 11. Dftober tn !8trn efne Äenfetenj ber ©f»ffjon«ärjte

SR tt f) t a n b. ('Serbefferungen fm 5trtttterle>2Bcfen.) Stu« bem

festen betttfd) franjffifd)en Äriege — fo fdjrelbt man ber

„SRcuen fRrcufjifdjcn Seitung" — Ijaben wfr auaj ble Sorjüge
einer cotjl eingeübten artillerie fdjäjjen gelernt. Unfere artlfferfe»

Übungen würben blotter mefft mit grofjer ©orgtefigfeft betrieben,
wobei nfajt feiten au« ©parfamfefM-SHiidficbten nfdjt genug

$uf»cr für bie Stoben »etabfofgt wutte. 3cfct ftebt 3ebermann

efn, wfe foldje ©parfamfclt« ¦- JRüdfidjtcn bei ©fnübung ber

ïruppcn übet angebtadjt ftnb : bfe £erftctfung einer tabeltofen,

jwcdentfpredjcnbcn Sltmee mufj über atte SReben<SRüdfid)ten getjen.

Slitdj b«^cn wfr bei mcbrfaajcr ®cfegentjcit un« »on ber Unju<
länglfdjfeft ter biêtjcrigen Ucbiing«metljobe überjeugt, unb fogar
bfe „Sótfen« Seitung" bat ftaj »or längerer Seit über ba«

fajtedjte ©djfcfjen unferer SlrtiUerie grünbtfäj auGgefprodjen.

Unfere Slrtfflcrijten felbft finb aufrlajtlg genug, bfe ÜRangel ffjrer
Sufammcttfitung unb (Slnübung efnjugeftctjcn. 3Ran wäfjtt bfe

Sfitte ju feljr nadj ber ©fefdjförmigfclt bc« SfBudjfe«, unb fo

gelangen Statarci!, Seiten, SEfdjuroafdjcn unb Slnbere oft fn biefelbe

Satterie, nnb e« bauert lange, bf« ftcb biefc ^Rationalitäten alle

mit efnanber audj nur »erftänblgen fönnen. ©fe generwerfer

finb gewöbntfdj nfdjt bfnlänglidj au«gebftbet, bfe Çeuerwerler*

©djulcn unb bie ©ebulen, weldje bett SBaltcrfcn jur Slu«bltbung

ber ©olbaten beigegeben wetben, entfprcci;cn auaj nfdjt ffjrem

Swed, weit in ben Scfjrnictboben wie aud; in ben Scfjrprogratnmen

fefn efnfjeltllctjc« ©nftetn befolgt witb. ®tüdlfd)erwe(fe »etfudjt

man turd) beffere Stcgulttung be« ©»fìcm« ter Sorträge bfe

tbeorctffdjen UebelffSnbe ju befeftfgen, bodj fann ba« meljt nadj

unb naaj feine guten Crüctjte tragen, ©fe »raftlfdjcn Uebelftänbe

wetben aber audi In »taltffd)cr SSeffe cilfgft fn Slngrfff genommen,
unb ba taffen fidj bfe guten gotgen wofjl efjer erwarten, ©er

tüdjtfgfte Äanonicr bef jeber Äanone befommt jur Stnefferung

eine Itcine Sutage, unb ble tüdjtfgften Äanonierc metjrerer

Satterien muffen aojaljrlid) ein 5ffictt<©d)tef!ett anfteüen, unb bie

»orjügtidjften »on ftjnen erbalten al« Srämfe eine Oeltbetofynung

unb efne Ubr mft Äette fm Sjßertfje »on 24 SRubefn. Su bfefen

Prämien fjat man al« aufjerorbenttfdje ©penbe ble ©umme »on

2277 SRubet ausgeworfen. Slufjcrbem wetben »fei mefjr ©ranaten

unb Äartätfajen für bfe fProbefajüffe bewilligt, al« Je »orfjer.

Sldgetnelne Sutagen ftnb audj für bte Sebfenung«<ÜRannfd)aften

ber ©efdjübe ausgefegt, unb Setobnttngen für blejenigen, wetdje

nad) gcfdjeljcner ©djfeCübung bte »crflreuten Äugeln jufammen«

fudjen unb barunter foldje« SRatetfat aufftnben, ba« ftdj nod) ju
fernerer SJerwenbung braudjbar erwef«t. IS« bilben bfefe SRefotinen

efn würbfge« ®lfcb fn ber flette ber übrigen SBerbefferungen,

wetdje unfer gegenwärtiger SRonaraj aud) für bfe Sltmee an»

gebaljnt. («. SN.'S.)
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Geschichte des königl. bayerischen Aufnahms-Felo-
spitllls XII im Kricgc gegen Frankrcich 1870/71,
beschrieben von Ur. A. Eckart, Regtments-
und dirigirendem Arzte. (Znm Besten des

allgemeinen deutschen Jnvaltdenfonds,) Würzburg,
1871 (Septcmber).

Die 40 Scitcn fassende Broschüre liefert eincn

Bettrag zur Geschichte des Gesundheitsdienstes des

eben beendigten Feldzugs. Jn schlichter, sehr detail-

lirter, offenbar sehr wahrheitsgctrcuer Weise wird
die Monatliche Wirksamkeit diefes SanitätstörperS
in Verrières bei Paris uns vorgeführt und bietet

dadurch besonders für alle Diejenigen ein lehrreiches

Bild, welche nickt das Glück gchabt habcn, AehnlicheS

selbst mitzumachen, besonders also auch für
eine große Zahl von uns Schweizer-Aerzten. Wtr
erhalten einen Bcgriff von der Arbeit, welche ein

solches, unseren Ambulanccn paralleles Aufnahmsspital

zu bewältigen hat, und wcichc Dimensionen
derartige Institute im Kriege in Feindesland haben

müssen. Die nützlichen Parallelen mit unseren

Einrichtungen macht sich jeder von selbst. Wir sehen,

wie aus diesem beweglichen Feldspital bei seincr Eta-
blirung zehn ganze Häuscr zu einer Spttalkolonie
etabtirt werden mußten, wie per Monat etwa 10(10

Kranke von 16 Aerzten und Kandidaten dcr Medizin

behandelt wurden, so daß die gesammte Kranken«

bewegung ca. 3000 betrug.
Wir lernen hier Bettstellen improvisiren aus Garten-

und Schulbänken, Thüren und Fenstern; Oefen

konstruiren aus eisernen Gartenstühlcn und Blech-

pfanncn; Blumentöpfe zu Leibschüsseln umwandeln;
Passantenhäuser einrichten und die Evakuationen praktisch

anordnen; wir lernen aus Fourgons
Transportwagen Herrichten und erfahren, wie werthvoll
im Feldspital ein guter Koch odcr Köchin tst. Daß
dabei Aerzte auch in den Fall kommen können,

Landwirthschaft zu treiben, und von dem Rindcr-
pesttode einer Milchkuh empfindlicher getroffen wcrden

können, als dcr sorglichste Bauer, ist eben so

lehrreich, als vom Verfasser zu vernehmen, welche

Medikamente in solchen Momenten am dringendsten

Noth thun.
Daß auch in Bayern noch viel zu vicl in

Rapporten gemacht wird, geht aus den zwölf
aufgeführten, obligatorischen Rapportformularen und aus
der Thatsache hervor, daß im Spital monatlich zehn

Buch Papier nur mit Rapporten gefüllt wurdcn.

Profit!
Der Verfasser gesteht, nur durch die werkthättge

Liebe der Hülfsvereine feien seine Lazarethe erhalten

Wordenz dies scheint uns eine ebenso bcmerkens-

werthe Thatsache, als die, daß von den 16 Aerzten
des Lazarethes 14 dem Civilstande entnommen waren.

Zwei Aerzte und drei Wärter starben an Typhus
und Dysenterie. 1?.

statt, zu dcr auch an andere Militärärzte Einladungen erlassen

werden sind. Die zur Bcsprcchung gclangcndcn Fragen umfassen

nach dem Programm daê ocsammte Geltet des MilitärsaniräiS-
wcscnS und speziell alle jcne Punktc, dic scit längerer Zcit
Gegenstand des Wunsches und dcr Diskussion untcr den Militärärzten
gewesen sind. Zur Bcsprcchung gclangcni 1. Die
Diensttauglich kci t (Begriff und Bcstimmung dcrsclbcn). 2, Die
Gesundheitspflege (Ernährung, Bckicidung, Wohnung sc.).
3. Krankenpflege (Grundzüge und AuSsührung der

Organisation, Vertheilung des Sanitätspersonals, Modifikationen
deS SanitätsmatcnalS, Vereinfachung des NapxoriwesenS «.).
4 Organisation dcr frciw. HilfSvereine. 5. Pension«-
wesen, E« freut un« dicscm cncrgischcn Vorgehen de« Leiter«

der militär ärztlichen Branche entnehmen zu könncn, daß derselbe

gesonnen ist. den ganzen ihm anvertrauten Dienstzweig ciner

ctngchcndcn Prüfung durch Männer vom Fach vorzulegen und

auch die Verbesserungen einzuführen, die die Erfahrungen der

lctztcn Kricgc wünschbar gcmacht haben.

Wir wünschcn dicser Konferenz von Herzen eine recht erfolgreiche

Thätigkeit.

Ausland.

Eidgensssenschast.

(Militärsanitätswesen.) Wie wir mit Vergnügen

hören, findet auf Veranlassung dc« eidg. Herrn Oberfeldarztes

den 11. Oktober in Bern eine Konferenz der Divisionsärzte

Rußland. (Verbesserungen im Artillerie-Wesen.) Aus dem

letzicn dcutsch - französischen Kricge — so schreibt man der

„Neuen Prcußischcn Zcitung" — habcn wir auch die Vorzüge
eincr wohl eingeübten Artillcrie schätzen gclcrnt. Unsere Artillerie«

Übungen wurden bisher meist mit großer Sorglosigkeit betrieben,
wobei nicht selten auS SparsamkeitS Rncksichten nicht genug

Pulvcr für die Probcn verabfolgt wurde. Jctzt sieht Jedermann

cin, wie solche Sparsamkeit« - Rücksichten bei Einübung der

Truppcn übel angebracht sind: die Herstellung cincr tadcllosen,

zwcckentsprechcndcn Armcc muß über alle Neben-RKcksichten gehen.

Auch haben wir bei mchrfachcr Gclcgcnheit un« »vn dcr Unzu<

längllchkeit tcr bisherigen UcbungSmethode übcrzcugt, und sogar

die „Börsen-Zeitung" hat sich »or längerer Zeit über da«

schlechte Schicßcn unserer Artillerie gründlich ausgesprochen.

Unscrc Artilleristen selbst sind aufrichtig genug, die Mängel ihrer
Zusammensetzung und Einübung einzugcstchcn. Man wählt die

Leute zu schr nach dcr Gleichförmigkeit dcê WuchscS, und so

gclangcn Tataren, Letten, Tschuwaschen und Andere oft in dieselbe

Battcric, nnd cê dauert lange, bis sich diesc Nationalitäten alle

mit einander auch nur verständigen könncn. Die Feuerwerker

sind gewöhnlich nicht hinlänglich ausgebildet, die Feuerwerker-

Schulen und die Schulcn, wclche den Battcricn zur Ausbildung
der Soldaten beigegeben werden, entsprechen auch nicht ihrem
Zweck, weil in dcn Lehrmethoden wie auch in den Lchrprogrammen
kein einheitliches Systcm befolgt wird. Glücklicherweise versucht

man durch bessere Regulirung des Systems ler Vorträge die

theoretischen Uebelständc zu beseitigen, doch kann da« mehr nach

und nach seine guten Früchte tragen. Die praktischen Uebelstände

werden aber auch in praktischer Weise eiligst in Angriff genommen,
und da lassen sich die guten Folgen wohl eher erwarten. Der
tüchtigste Kanonier bei jeder Kanone bekommt zur Aneiferung
eine kleine Zulage, und die tüchtigsten Kanoniere mehrerer

Batterien müssen alljährlich ein Wctt-Schießen anstellen, und die

vorzüglichsten von ihnen erhalten al« Prämie eine Geldbelohnung

und eine Uhr mit Kette im Werthe von 24 Rubeln. Zu diesen

Prämien hat man als außerordentliche Spende die Summe von

2277 Rubel ausgeworfen. Außerdem werden viel mehr Granaten

und Kartätschen sür die Probeschüsse bewilligt, als je vorher.

Allgemeine Zulagen sind auch für die Bedienungs-Mannschaften

dcr Gefchütze ausgesetzt, und Belohnungen für diejenigen, welche

nach geschehener Schießübung die verstreuten Kugeln zusammensuchen

und darunter solche« Material auffinden, da« sich ncch zu

fernerer Verwendung brauchbar erweist. Es bilden dicse Reforinen

ein würdigc« Glicd tn der Kctte der übrigen Verbesserungen,

wclche unser gegenwärtiger Monarch auch für die Armee

angebahnt. (A. M.-Z.)
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